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Kontext I:





Die Zukunft ist die Hoffnung eines jeden Politikers, eines jeden 

Reformers und Revolutionärs, eines jeden Suchenden nach 

Tugend und dem, was wir Gott nennen. Wir sagen, dass wir 

von der Hoffnung leben; aber tun wir das? Ist es Leben, wenn 

die Zukunft oder die Vergangenheit uns beherrscht?

Jiddu Krishnamurti (1895-1986), Commentaries on Living (2), Kapitel 21



Der Verstand sucht eine Hoffnung, eine Antwort auf das 
Problem, einen Ausweg. Erkennen Sie die Falschheit 
dieses Auswegs, und dann werden Sie direkt mit dem 
Problem konfrontiert. Es ist diese direkte Beziehung zum 
Problem, die eine Krise mit sich bringt, der wir die ganze 
Zeit ausweichen; aber erst in der Fülle und Intensität der 
Krise kommt das Problem zu einem Ende.



Was ist „Bewusstseinskultur“?
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„Bewusstseinskultur“
Ursprünge:

Metzinger, T.  (1994d). Bewusstseinsforschung und Bewusstseinskultur. In Jahrbuch des Europäischen College für Bewusstseinsstudien 1993/1994. Berlin: Verlag für Wissenschaft und Bildung. 
Seite 7-29.

Metzinger, T. (1996p). Hirnforschung, Neurotechnologie, Bewusstseinskultur. Medizinische, ethische und sozialphilosophische Fragen der Zukunft. In G. Kaiser, J. Siegrist, E. Rosenfeld & K. 
Wetzel-Vandai (Hrsg.), Die Zukunft der Medizin - Neue Wege zur Gesundheit? Frankfurt am Main: Campus. Seite 301-12.

Metzinger, T. (1999g). Anthropologiefolgenabschätzung, normative Psychologie und Bewusstseinskultur. In J. Rüsen (Hrsg.), Für eine Kultur der Veränderung. Frankfurt am Main: Campus.

Metzinger, T. (2003f). Der Begriff einer Bewusstseinskultur. In G. Kaiser (Hrsg.), Jahrbuch 2002/2003 des Wissenschafts-
zentrums Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf: Wissenschaftszentrum Nordrhein-Westfalen. S. 150-171.

a. Ethische Einstellung zu den eigenen geistigen 
Vorgängen.

b. Systematische Kultivierung wertvoller geistiger 
Zustände.

c. Kulturelle Einbettung.



Erstes Beispiel: „CDU-Bewusstseinskultur“

Betreutes Trinken ab 14:











Das Problem der Selbstachtung





Kontext II:
Das Problem der Selbstachtung

Wie bewahrt man seine 
Selbstachtung in einer historischen 
Epoche, in der die Menschheit als 

ganze ihre Würde verliert ?



„Denke und handle so, dass 
Dir niemals die Achtung 
vor Dir selbst vergehe.“

(Ethik 3, 41912: 152)

Wilhelm Wundt (1832-1920)



„Achtung“
Zwei semantische Komponenten:

a. „Respekt“ oder „Wertschätzung“

b. „Innere Wachheit“ oder „Bewusstheit“ 



„Selbstachtung“
Reflexive Wendung nach innen:

a. Respekt und Wertschätzung für bestimmte 
eigene Fähigkeiten oder innere Qualitäten.

b. „Selbsterkennende“ Wachheit  und nicht-
egoisches Selbstbewusstsein. 



Descartes: Selbstachtung führt zu Edelmut



David Hume: Sozialer Zusammenhalt

→ Das Prinzip der Moralität in Form von Mitgefühl und Berücksichtigung der Meinung anderer.
→ Selbstachtung fördert automatisch den gesellschaftlichen Zusammenhalt, weil sie die Achtung

 der anderen bewirkt. 
→ Eine moralische Sensibilität, die nicht mehr auf Bestätigung durch andere angewiesen ist.
→ Die innere Empfindung des wahren Wertes der menschlichen Natur, die als Mitgefühl auch die

 Moralität schon in sich trägt. 



Immanuel Kant:
Die wichtigste moralische Pflicht

Vorlesungen über 
die Sittenlehre 
(1779)

Kritik der 
praktischen 
Vernunft (1788) 

→ Die Pflicht zur Selbstachtung ist die
  wichtigste moralische Pflicht, denn
  ohne die Pflicht, sich selbst zu
  respektieren, gäbe es überhaupt keine
  moralischen Pflichten.



Selbstachtung:
Erkennen und Anerkennen

a. Die eigene ethische Sensibilität.

b. Die Fähigkeit zum sachlichen, rationalen Argumentieren.

c. Kritikfähigkeit: Der aufrichtige Wille und die Fähigkeit, sachlichen, 
rationalen Argumenten zuzuhören und gegebenenfalls sein 
Verhalten zu ändern.

d. Kritikfähigkeit: Der aufrichtige Wille und die Fähigkeit, den jeweils 
besten, aktuell verfügbaren empirischen Evidenzen in seinen 
eigenen Überlegungen Rechnung zu tragen und gegebenenfalls 
sein Verhalten zu ändern.



Selbstachtung:
Erkennen und Anerkennen

a. Mitgefühl   → Selbstmitgefühl.

b. „Edles Schweigen“ → Nicht-Reaktanz.

c. „Sehen, was ist“  → epistemische Offenheit.

d. Achtsamkeit  → „selbsterkennende“ Achtsamkeit.



Die planetare Krise als geistige Herausforderung:

Was ist „Geistlichkeit“?









Nicht-egoische Reflexivität: Allererste Datenpunkte



Fig. 4.: Results of exploratory factor analysis of the MPE-92M 
questionnaire (N=1393).

• Questionnaire items are listed on the y-axis. Each column 
corresponds to a full factor solution with the number of 
extracted factors given on the x-axis. The size (area) of the 
circles is proportional to the factor loadings. Open circles 
indicate negative loadings, and loadings below 0.3 are not 
shown. Color represents factor membership. An attempt was 
made to identify the "same" factors across all factor solutions 
and color them identically. “Sameness” here is not objectively 
definable, but the degree of prototypicality was operationalized 
as membership in the same cluster following hierarchical cluster 
analysis. Items are sorted by factor membership and size of 
factor loading in the 12-factor solution, as it was this solution 
that was finally chosen as optimal.

• From a conceptual and theoretical point of view, a solution with 
less than 6 factors was deemed not sufficiently fine-grained to 
discriminate between what we considered to be clearly distinct 
phenomenological aspects of MPE. A 12-factor solution, based 
on a loading threshold of 0.3, was finally chosen as providing an 
optimal balance between conceptual resolution and robustness 
of factors in terms of the number of supporting items.

• The factors were named
• "Time, Effort, and Desire",
• "Peace, Bliss, and Silence",
• "Self-Knowledge, Autonomous Cognizance, and Insight",
• "Wakeful Presence",
• "Pure Awareness in Dream and Sleep",
• "Luminosity",
• "Thoughts and Feelings",
• "Emptiness and Non-egoic Self-awareness",
• "Sensory Perception in Body and Space",
• "Touching World and Self ",
• "Mental Agency",
• "Witness Consciousness". 



Faktor 8





→  Kapitel 27 & 30 
→  https://mpe-project.info











Selbstachtung
und

nicht-egoisches Selbstbewusstsein:

→ Eine tiefe innere Verbindung





Lernen, in Würde zu scheitern
→  Es gibt mehr als eine Form der Selbsterkenntnis, mehr als eine

        Form der Selbstachtung, und daher gibt es auch mehr als eine Form

        von Würde.

→  Neuere empirische Daten weisen die Existenz nicht-egoischen

        Selbstbewusstseins eindeutig nach.

→  Es könnte als ein robusterer Ankerpunkt für Selbstachtung und eine

        würdevolle Art zu leben fungieren.
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